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schönon Eissport wieder in Erinnerung,
zeigt uns an Bildern, wie die Schokolade
entsteht, orientiert über die Versicherungs-
frage, fügt den sehr zahlreichen trefflichen
Bildern wertvolle Erklärungen bei w., und
enthält sonst noch alles, was man von ei-
nem Schülerkalender verlangen darf.

Im „Schwyzerstübli", Beilage zum
Schülerjahrbuche .Mein Freund", finden
die Freunde guter Lektüre etwas zur
Unterhaltung, Gedichte von Frid. Hofer und
H. Theobald Masarey, Novellen von I),-.
I. Mühle und IB-. F, A. Herzog, eine
Biographie vom „Weltüberblicker" von Ah,
Erzählungen von Ilse Weh, Rob, Enzmann,
Mich, Schnyder, ferner Besprechungen der
Kunstbeilagen, Kapitel über die Abstinenz

Schulnachrichten.
Luzern. Im Jahre 1920 betrug die Aus-

gäbe des Kantons für das E r z i eh u n g s w e s e n

Fr. 3,573,066, wovon Fr. 1,548,590 zur ordent-
lichen Besoldung der Primarlehrer verwendet wurden.
— Ter Ertrag der Staatssteuer belâust sich auf
Fr. 4,072,282 bei 1401 Millionen Steuerkapital.

Baselland. Unsere kathol. Lehrervereinsver-
sammlungen, die sich einer gewissen Stetigkeit er-
freuen, scheinen zwar im Winter weniger zahlreich
besucht zu werden, da manche unserer Kollegen eben

durch Fortbildungsschulen, Handfertigkeitskurse usw.
an der Teilnahme verhindert sind. Auch wissen

wir, daß manche unserer HH. Geistlichen an Mitt-
woch Nachmittagen unserer Konferenz wegen Reli-
gionsunterricht nicht beiwohnen können. Nichtsdesto»
weniger arbeitet ein kleines Trüpplein auch im Win-
ter eifrig vorwärts. Tas hat die Zusammenkunft
am 9. Nov. gezeigt. — Vorerst ist die Großzahl
der Broschüren „Von einem großen Unbekann-
ten" durch die anwesenden Lehrer den großen Be-
kannten der kathol. Dörfer zu übergeben versprochen
worden. Sodann erfreute uns ein Referat von
Kollege Hugin in Ettingen in formschöner, kurzer,
aber doch inhaltsreicher Darbietung über .Disziplin".
Daß der Herr Referent das Ziel der trockenen Dis-
ziplin durch Hinweis auf die ewige Bestimmung des

jungen Menschen erklärt, hat uns besonders be-

geistert. Die anschließende Diskussion hat es dann
auch erwiesen. Manch praktischer Wink war die

Frucht des Vortrags. — Die vergangenen Nach-
wählen sür unsere Lehrerschaft haben manche Bit-
ternis wieder in Hoffnung gekehrt. So sind zwei
Lehrer wieder glücklich gewählt. Möge das auch

beim dritten noch der Fall werden l Der kathol.
Lehrerverein hat durch die Lokalpresse und die wei-
tern kathol. Organisationen sein Möglichstes getan,
die fraglichen Gemeinden für ihre bisherigen kathol.
Lehrer umzustimmen.

Das Verschiedene tönte u. a. auch das

Abonnement der durchaus nicht neutralen „Schweiz.

und dann eine sehr begrüßenswerte Zusam
menstellung guter Jugendliteratur.

Daß die Inhaber des Kalenders (obere
Altersgrenze 21. Jahr) gegen Unfall für
ärztliche Behandlung, Arzneien und Ber-
bände bis auf 60 Tage bei der kath. Kran-
kenkasse „Konkordia" versichert sind, dürfte
nicht wenig dazu beitragen, dem katholischen
Jahrbuch für Schüler und Schülerinnen
weiteste Verbreitung zu verschaffen.

Der Vertieb des Kalenders hat diese

Tage begonnen; 22'000 Stück sind voraus
bestellt worden, der Rest der Auflage (8000
St.) dürfte ebenfalls raschen Absatz finden.
Katholische Lehrer und Erzieher, verschafft
unserm Schülerkalender überall
Eingang.

Lehrerzeitung" an. Konnte sie doch die früher üb-
lichen Zirkulare der kantonalen Lehrerschaft auch
bei den Lehrerwahlen nicht ersetzen I Man möge vor
Beginn des Neuabonnements zum Rechten sehen.

Unser Birseck ist jüngst mit dem, die beiden
Konfessionen verhetzenden Wochenblatt der A nthro-
posophen überflutet worden. Vieles ging im
Aetherleib des KaminS auf. Die Artikel selbst aber
erfahren im .Basler Volksblatt" durch die X-Strah-
len unseres gewandten und streitbaren geistlichen
Kämpfers um die christliche, die kathol. und nicht
zuletzt vaterländische Sache eine durchdringende Be-
leuchtung. Kalt her bläst die Bise um den ver-
götterten Steiner und seinen durch ihn „versteiner-
ten" Goethe. — Baselland und -Stadt durchschauen
immer mehr den nahen Gegner. So veranstaltet
der kathol. Erziehungsverein beider Basel Anfang
1922 an der Stätte der Wissenschaft, im Bernoul»
lianum Basel einen umfassenden Vortrag über die
dunkle Anthroposophie. Endlich: lìt tonàas lux!

Uvv.

St. Gallen. : Allerlei Wissenswertes au»
dem Budget des Erziehungsdepartementes pro
1922. Wie andernorts, vermehren sich die Ausgaben
für das Ecziehungswesen von Jahr zu Jahr. Zwar
mußten für 1922 am Budget des Erziehungsde-
parlements in Rücksicht auf die schwierige Finanz-
läge des Kantons gegenüber dem Vorjahre Abstriche
in der Höhe von Fr. 32000 vorgenommen werden.
Eine Uebersicht ergibt das folgende Bild:

Es sind budgetiert:
a. Verwaltung (Erziehungsrat, Se»

kretäre, Bezirksschulräte, In-
spektionen) Fr. 88 780

d. Volksschule 2 730 939
o. Höhere Lehranstalten (Seminar

und Kantonsschule) 731249
à. Stipendien s. Schüler an höheren

Schulen und f. Fachstudien. 20 000
e. Für allg. gewerbl. und kaufmänn.

Fortbildungsschulen.... l 29 000

Uebertrag Fr. 3 699 968



Uebertrog Fr. I 699 968
f. HauswiUschastl. Budungswesen. „ 17 666

Lehrlingswesen 65 96V
5, Diverse Beitrüge „ 26956

Total Jr. 8865 818

Unter d. Volksschule figurieren Fr. I 668 666
für Dienstalterszulagen an die Lehrer und 1696666
für Lehrstellenbeltrüge Dazu kommen noch Fr.
12 666 sür Lehrstellenveitrüge an gemeinnützige An-
stalten, für Bauten Fr. 96666, für Lehrmittel Fr.
99866. Hiebei ist speziell vorgesehen die Neuauf-
läge der St. Gallerkarle und die Gratisabgabe des

2. Schulbuches der Fibelverfasser durch den Staat.
An die Rechnungsdefizite armer Schulgemeinden sind
wieder Fr. 125666, an die Sekundärschulen Fr.
1VVV66 vorgesehen, für Bildung Schwachbegabter
Fr. 31666, sür bessere Ernährung und Bekleidung
armer Schulkinder Fr. 46 566, für Lehrerkurse Fr.
4666, sür Schulbibliotheken Fr. 5866, sür Turn-
kurse Fr- 6566, Knabenhandarbeit Fr. 16666,
Teuerungszulagen an Lehrerpensionüre, Witwen und
Waisen Fr. 62666. für eine Bezirkskonferenz sind

Fr. 5366 vorgesehen. Die Kantonalkonferenz un-
terbleibt mit der Begründung, es finde ja 1922
der Schweiz. Lehrertag in St. Gallen statt.

Die Bundessubvention ergibt Fr. 177325, nüm-
lich Fr. 4412 weniger als früher infolge der Be-
Völkerungsabnahme.

Der Budgetposten für Lehreipensionen ist auf
der Höhe von Fr. 44666 angesetzt und damit eine

Revision der Kassa wieder hinausgeschoben. Es
wird dieses Vorgehen in der Budgelbotschaft folgen-
dermaßen begründet:

.Wenn wir uns auch der Wünschbarkeit einer

Revision der Statuten der Lehrerpensionskasse nicht
verschließen, so steht der hieraus resultierenden, ble.-
benden Mehrbelastung der Staatskasse neben andern
Gründen vorab die ernste Finanzlage des Staates
entgegen. Es wird hiezu des näheren zu prüfen
sein, ob dem waltenden Bedürfnisse nicht auf an-
derem Wege, bezw. Herbeiführung einer Zuschlags-
Versicherung unter Belastung der Schulgemeinden
Rechnung zu tragen sei, gestützt darauk, daß es sich

bei den Lehrern grundsätzlich um Gemeindesunk-
tionüre handelt, sür deren Versicherung zu sorgen
in erster Linie Sache der Gemeinden ist. Dabei
ist weiter nicht zu übersehen, daß sür die Lehrer
in letzter Zeit durch das neue Lehrergeh rltsgesetz,

unter ganz erheblicher Mehrbelastung des Staates,
eine namhafte Besserstellung rhrer Gehallsverhült-
nisse herbeigeführt worden ist und eine, wenn auch

bescheidene Pensionseinrichtung bereits besteht, wüh-
rend die Beamten und Angestellten des Staates,
für welche dem letztern doch in erster Linie die

Fürsorge obliegt, einer solchen Institution, abge-
sehen von einzelnen Spezialklaksen, immer noch voll-
stündig entbehren.'

Für Ziff. e ist eine Erhöhung der Stundenent-
schädigungen von Fr. 1.— auf Fr. 1.25 vorge-
sehen. Für Lehrlingsunterstützungen sollen Fr.
15666 (bisher Fr. 12666) ausgerichtet werden.

Wlllliv. Lehrerpeusionviurjfe. In der nächsten
Großratssession soll, wie verlautet, unsere Pensions-
lasse neu organisiert w.rden. Es wäre zu wünschen,
daß bei dieser Gelege, heit auch den bisher Ausge-
geschlossenen wieder das Tüllein geöffnet würde.
Bei Gründung der Kasse im Jahre 1967 wurde
sür alle, die von dieser Zeit an das Lehrpatent
erwerben, der Beitritt zur Kasse obligatorisch er-
klärt, den schon amtierenden Lehrpersonen wurde
er innert einer gewissen Zeit freigestellt. Wer sich

in dieser Zeit nicht meldete, blieb bis heute aus-
geschlossen.

Es war wahrhaftig nicht Launenhaftigkeit, die

diese Kollegen damals von der Kasse fernhielt; es

war die schwarze Not, die ihnen bei der damals
mehr als bescheidenen Besoldung nicht gestattete, die

Na .Zahlungen für die vergangenen Jahre zu leisten,
und mancher mag mit schwerem Herzen seinen Ent-
schluß gefaßt haben, der sich in den seufzenden
Worten Lust machte: .Ich kann nichts" Durch
das Besoldungsgesetz von 1969 und jetzt durch jenes
von 1919 hat sich ihre Lage etwas gebessert und
wenn sie jetzt kommen wollen, warum sollte man
sie abweisen? Auch sie opfern ihre Kraft im Dienste
der Allgemeinheit, auch sie verdienen die Hilfe des

Staates, wir wollen sie im Alter nicht darben lassen.
UnS andere wird unsere Mitgliedschaft erst freuen,
wenn wir wissen, daß alle Kollegen die Segnungen
der Kasse genießen.

Die andern, bereits an dieser Stelle geäußerten
Wünsche: Bildung einer einzigen Kasse für Staats-
angestellte und Lehrpersonal und Abschaffung des

Klassenshstems seien h,emit unterstrichen. —x —

— Mein Malli-a. Festgabe zum Walliser
Herbstfest in Zürich, Oktober 1921. — Heraus-
gegeben im Auftrag des Festkomitees von Eugen
Fischer. — Zürich, Buchdruckerei H. Börsig.

Eine Festgabe gediegenster Art mit literarischen
und künstlerischen Beitrügen von besonderm Werte.
Nur ein paar Beispiele: Der Walliser, von Prof.
Dr. P. de Chastonah; Das Wallis im XV. Jahrh
von Univ.-Prof. Dr. A. Büchi, Freiburg; Lang
lang ist's her, von Nat.-Rat G. Baumberger; Schul-
Verordnungen aus Sitten vom Jahre 1679, von
Dr. Leo Meyer, KantonSarchivar; Politisches Werden
und Wesen im Wallis, von Dr. Franz Seiler; Der
Segenssonntag im Lötschental, von I. Siegen, Prior;
Der Gletscherkaplan, von Dr. R. Stüger. — Diese
nebst vielen andern, in französischer Sprache ge-
haltenen Beitrügen verraten die Gediegenheit der

Festschrift, die jedem Büchertische wohl ansteht.

— Schnitter Tod hält dies Jahr reiche Ernte
unter der Walliser Lehrerschaft. Vor kaum Mo-
natSfrist raffte er den Großrat und Lehrer Vogel
mitten aus einem arbeitsreichen Leben hinweg und
schon wieder trifft die Kunde ein, daß Großrat
Paul M eich try, Lehrer in Erschmatt, im Spi-
tal in Brig einer Blinddarmentzündung erlegen
sei. Wer den gesundheitstrotzenden, erst 33jührigen
Paul noch in letzter Zeit sah, müßte seine helle

Freude empfinden an der wie für ein Jahrhundert
gebauten Kraftnatur.
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Meichtry begann seine Lehrtätigkeit im Jahre
19^8 in Bürchen, zog aber bald in seine Heimat-
gemeinde zurück, um derselben nicht nur als Lehrer,
sondern auch als Mitglied des Gemeinderates und
als Leiter verschiedener Vereine zu dienen.

Gründliche Bildung, ein heiteres Gemüt, innige
Liebe zum Kinde und hohes Pfltchibewußtsein, alles
dies verklärt durch die Sonne echter Religiösitnt,
machten ihn zu einem Lehrer und Erzieher im wah>

ren Sinne des Wortes, eroberten ihm aber auch
die Liebe und das Zutrauen all seiner Mitbürger.
Er war ein Arbeiter, für den der Achtstundentag
noch nicht existierte und darum fand er auch Zeit,
neben der Schule sich zum Wohle seiner engern Hein at
zu betätigen. Die Gemeinde Erschmatt und der Be-
zirk Leuk verlieren in ihm einen ihrer besten Bürger.

Wieviel hätte unser Paul noch arbeiten können I

Doch anders war's bei Gott beschlossen, seine Wege
sind wunderbar, wir wollen nicht trostlos klagen,
wir wollen bitten: Herr, gib ihm die ewige Ruhe!

Nordamerika. Bestand des katholischen
Schutwesens. Die Katholiken der Bereinigten Star-
ten haben einen Führer durch das katholische Schul-
Wesen zusammengestellt („virootoi^ of butliotie 6o>-

IsAvs anà Sekools"), dem wir folgende Angaben
entnehmen:

Die Vereinigten Staaten besitzen IS katholische

Universitäten mit insgesamt 19,802 Studenten, da-

von zirka S—6000 weibliche, S1 Priesterseminarien
mit 6667 Alumnen, 113 Seminarien für Ordens-
genossenschaften mit 4531 Studenten, 114 Collegs;
davon sind 62 für männliche Studenten und haben
83 >3 Zöglinge; 52 für weibliche Studenten mit
5653 Zöglingen. — Noviziate mit Schulen für
Ordensgenossenschaften gibt es 309 mit 10,544 stu-
dierenden Ordenskandidaten.

Katholische Hochschulen (high schools) 1552 an
Zahl, unterrichten 129,843 Studenten; von dielen
werden als Knaben angegeben 50,226; als Mäd-
chen 73,104; bei den übrigen 6513 wird das Ge-

schlecht nicht angegeben.
Die katholischen Elementarschulen werden ein-

geteilt in Pfarrschulen, Privatschulen und andere

Anstalten, in welchen die Zöglinge Elementar-Un-
terricht erhalten.

In 5690 Pfarrschulen werden 1,698,032 Kin-
der unterrichtet; von diesen werden 643,985 als
Knaben bezeichnet, 678,303 als Mädchen, bei dun
anderen 375,744 Kindern ist ihr Geschlecht nicht
angegeben.

In 503 katholischen Privatschulen werden 12,315
Knaben und 20,100 Mädchen unterrichtet.

In 358 Anstalten (Waisenhäuser w empfangen
59,376 Kinder katholischen Elementar-Unterricht;
von diesen werden 23,471 als Knaben, 23,288 als
Mädchen angegeben; bei 7017 wird das Geschlecht
nicht erwähnt.

Lehrerzimmer.
Korrektur. Im aussaz über neue deutshe

rechlshreibung (nummer 44) haben sich fershidene
drukfeler eingeshlichen. So sollte es heißen
seite4S3 1. shpalte, zeile 10 shreiben shtatt srehiben.

„ 454 1. shpalte, zeile 16 Bottenwil shtatt Bet-
tenwil.

„ 454 2. shpalte, lezte zeile zurük shtatt zurück.
455 1. shpalte, zeile 45 shpil ihtatt shpiel.
4551. shpalte, zeile46preußisher shtatt preusisher.

„ 455 I. shpalte, zeile 48 shtoßen shtatt shlossen.

„ 456 1. shpalte, zeile 17 shtiehlt shtatt shtieht.

„ 456 1. shpalte, Punkt 4 shtatt shtatt statt.
456 2. shpalte, Punkt 16. hifür shtatt 13 u. 14.
456 2. shpalte, Punkt 17. leseshwirigkeit shtatt

Leseschwirigkeit.

„ 457 1. shpalte, zeile 16 der shtatt Der.

„ 457 1. shpalte, zeile 16 junefrouwen shtatt
-frouen.

„ 457 1. shpalte, zeile 19 trüten shtatt träten.

„ 457 2. shpalte, zeile 2 wol shtatt wohl.
457 2. shpalte, zeile 3 muote shtatt murte.

„ 457 2. shpalte, zeile 15 und 21 denung shtatt
Denung.

In der anordnung sollten di ersten 4 punkte
neben dem Mittel- die zweiten 4 neben dem neu-
hochdeutshen- und di lezten 4 punkte neben dem

fereinfachlen shriftbild shtehen. Zur richtigen be-

urteilung ist di drukshrift durch handshrift zu er-
sezzen. 71. 6t. öl.

Redaktionsschluß: Samstag.
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praktiscbo Keubeit, dauerball und billig, angenebm und
roinlicb im Dienste der Zobule, ersetzt den Zcbulsebvvamm
vollmundig, viellaob ausprobiert und attestiert, von erlab-
renen Zcbulrnannern emploblen, Produkt der einbeimi-
seben Industrie. ?524tkr

Alleinige Fabrikanten; Lü«I. Iìu<ìols «k <)«.,
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aller Art billigst bei
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Verlag
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